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Dresden erlässt Wasserentnahmeverbot:
Gewässer leiden unter Trockenheit

Wegen extremer Trockenheit verbietet Dresden ab 15.
August die Wasserentnahme aus städtischen Gewässern

bis Ende 2024.

Wasserentnahmeverbot in Dresden: Ein
Schritt zur Gewässererhaltung

Um die Gewässer in Dresden vor den Auswirkungen der
Trockenheit zu schützen, wurde ein Wasserentnahmeverbot für
oberirdische Gewässer erlassen. Dies betrifft nicht nur die
Umwelt, sondern auch die Bewohner der Stadt. 

Hintergrund zur Wasserknappheit

Dresden sieht sich aufgrund der anhaltenden hohen
Temperaturen und des Fehlens von Niederschlägen mit einer
ernsten Wasserknappheit konfrontiert. Die Bäche und Flüsse der
Stadt führen derzeit viel weniger Wasser als normal, viele
Gewässer sind sogar ganz ausgetrocknet. Umweltamtsleiter
René Herold betont, dass es viel Regen braucht, um die
Situation zu verbessern: „Es müsste schon fast eine Woche lang
richtig stark und ausdauernd regnen, damit sich die Lage
entspannt.“ 

Regelung des Wasserentnahmeverbots

Ab dem 15. August gilt in Dresden ein Verbot zur
Wasserentnahme aus städtischen Bächen. Dieses Verbot bleibt



bis einschließlich 31. Dezember 2024 in Kraft. Die Maßnahmen
richten sich an Eigentümer und Anlieger, die in der
Vergangenheit möglicherweise Wasser aus den Gewässern
entnommen haben, und sollen die notwendigen Maßnahmen zur
Bewahrung der Wasserressourcen unterstützen. 

Ausnahmen und besondere Regelungen

Das Verbot betrifft nicht alle Wassernutzer. So gibt es
Ausnahmen für Wasserentnahmen, die durch eine
wasserrechtliche Erlaubnis abgesichert sind. Ebenso sind die
Bundeswasserstraße Elbe und das Schöpfen mit Handgefäßen
an den Gewässern Lockwitzbach und Vereinigte Weißeritz von
den Beschränkungen ausgenommen, da sie größere
Einzugsgebiete haben und auch in Niedrigwasserzeiten relativ
stabil bleiben. 

Folgen für die lokale Gemeinschaft

Das Wasserentnahmeverbot hat nicht nur Auswirkungen auf die
Natur, sondern auch auf die lokale Gemeinschaft. Die Initiative
zur Einsparung von Wasser soll das Überleben der städtischen
Gewässer sichern, was wiederum wichtig für die Tierwelt und die
Biodiversität ist. Anwohner sind gefordert, sich umweltbewusst
zu verhalten und sich an die neuen Vorgaben zu halten. 

Strafen bei Verstößen

Wer beim Wasserentnahmeverbot gegen die Regelungen
verstößt, muss mit einem Bußgeld von mindestens 50 Euro
rechnen. Diese Strafe soll dazu beitragen, die Menschen zur
Einhaltung des Verbots zu bewegen und die Verantwortung für
die Wasserwirtschaft zu stärken. 

Sicht auf die Zukunft

Die Situation bezüglich der Gewässer in Dresden unterstreicht



die Notwendigkeit eines nachhaltigen Umgangs mit
Wasserressourcen. Es bleibt zu hoffen, dass ein baldiger
Niederschlag die Notlage in den Gewässern lindern kann und
weitere Einschränkungen vermieden werden. Die Maßnahmen
der Stadt sind ein Schritt in die richtige Richtung, um den
Herausforderungen der Klimaerwärmung zu begegnen.

Details
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